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Trauriges Rekordhoch: Die „Meldestelle Antifeminismus“ registrierte im Jahr 2024 insgesamt 558 

antifeministische Vorfälle. Dies entspricht einem Anstieg um 50 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. 

Die Angriffe reichen von Beleidigung, Bedrohung und Hasskampagnen über Körperverletzung und 

Brandstiftung bis hin zu systematischer digitaler sexualisierter Gewalt.  

Durchschnittlich 10 antifeministische Vorfälle pro Woche dokumentierte die Meldestelle 

Antifeminismus im vergangenen Jahr. Die nun als Kurzbericht veröffentlichte Auswertung der 

eingegangenen Vorfallsmeldungen und Betroffenen-Erfahrungen zeigt: Antifeminismus äußert sich 

zunehmend aggressiver.  

Darauf weisen unter anderem die vielfältigen Angriffsformen hin. Sie reichten von Sachbeschädigung 

(77 Vorfälle) über konkrete verbale (96) und physische Gewalt (72), systematische 

Angriffe/Bedrohungen via E-Mail, Brief, Anrufen oder Hassnachrichten (57) bis hin zu geplanten oder 

umgesetzten Anschlägen (10), etwa in Form von Brandstiftung, Buttersäure-Anschlägen oder Angriffen 

mit Waffen. 

Angriffe, die sich gegen Einzelpersonen richteten, trafen vor allem Frauen und (weitere) Menschen aus 

der LSBTIQA+-Community, insbesondere trans* Personen. Aber auch zivilgesellschaftliches 

Engagement für Frauenrechte, Gleichstellung sowie geschlechtliche, sexuelle oder familiäre Vielfalt 

stand massiv im Fokus. Dies belegen unter anderem die zahlreich gemeldeten, antifeministisch 

motivierten direkten Angriffe auf Organisationen (59), wie Gleichstellungs- und Beratungsstellen, 

Gewaltschutzverbände, Jugend- und Sportvereine und auf Veranstaltungen (102). Darunter registrierte 

die Meldestelle 92 Angriffe auf CSDs, ihre Teilnehmenden und Organisator*innen. Die hohe Zahl reiht 

sich ein in die Berichte und Statistiken zu Gewalt und extrem rechten Angriffen gegen CSDs im Jahr 

2024 und macht erneut die feste Verankerung von LSBTIQA+-Feindlichkeit in antifeministischer 

Ideologie und Mobilisierung deutlich. Weitere Angriffe richteten sich gegen Kulturveranstaltungen 

oder solche zum 08. März. 

Fast 30% der 2024 gemeldeten Vorfälle entfielen auf den digitalen Raum. So gab es zahlreiche 

Meldungen zu Online-Beiträgen, teils sogar ganzen Webseiten und Gruppen, die organisiert zu Gewalt 

gegen Frauen aufrufen und systematisch Bildmaterial von sexualisierter Gewalt, Vergewaltigungen, 

Femiziden verbreiten. Nicht nur hier übernimmt organisierter Antifeminismus die Funktion, Gewalt 

gegen Frauen und antifeministisch markierte Feindbilder zu propagieren, anzuleiten und letztendlich 

gesellschaftlich zu legitimieren. Das individuelle Sicherheitsgefühl hat sich für viele, vor allem 

mehrfachmarginalisierte, Betroffene deutlich verschlechtert. 
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Die 2024 dokumentierten Vorfälle verdeutlichen darüber hinaus, welche Auswirkung die breite 

antifeministische Mobilisierung auf die Gesellschaft hat. Meldestellen-Leitung Ans Hartmann erläutert: 

Antifeminismus muss in seiner Relevanz für extrem rechte Bewegungen und Radikalisierung sowie im 

Zusammenhang mit steigenden Zahlen von Hasskriminalität und geschlechtsspezifischer Gewalt 

problematisiert werden. Antifeminismus gefährdet große Teile der Bevölkerung und ist ein massives 

sicherheitspolitisches Risiko, das dringend gesamtgesellschaftlich angegangen werden muss.“ 

Wie konkret sich Bedrohungslagen und Einschränkungen für die Zivilgesellschaft mittlerweile zeigen, 

spiegelt sich auch in den in 2024 zahlreich durchgeführten Fachberatungen und Fortbildungen wider. 

Der Bedarf an Informationen und Unterstützung bei der Weiterentwicklung von Präventions- und 

Sicherheitskonzepten war bei frauen-/gleichstellungspolitischen Organisationen und im Bereich 

queerer Selbstvertretung und Bildungsarbeit besonders hoch. 

 

 

Der Kurzbericht „Antifeministische Zustände in Deutschland 2024 – Eine massive Bedrohung für 

Betroffene und Zivilgesellschaft“ ist zu finden unter: 

https://antifeminismus-melden.de 

 

Kontakt und weitere Informationen:  

Ans Hartmann 

team@antifeminismus-melden.de / info@lola-fuer-demokratie.de   

www.lola-fuer-demokratie.de 

 

  

https://antifeminismus-melden.de/
mailto:team@antifeminismus-melden.de
mailto:info@lola-fuer-demokratie.de
http://www.lola-fuer-demokratie.de/


 

3 
Pressemitteilung: Meldestelle Antifeminismus veröffentlicht Kurzbericht für das Jahr 2024 

 

 

 

 

Erfahrungen teilen. Antifeminismus sichtbar machen. 

Erfahrungen mit antifeministischen Angriffen können auf der Webseite der Meldestelle 
Antifeminismus übermittelt werden. 

 

Als zivilgesellschaftliches Dokumentations- und Unterstützungsnetzwerk erfasst die „Meldestelle 

Antifeminismus“ seit 2023 antifeministische Vorfälle in Deutschland und wertet sie systematisch aus. 

Ziel ist es, die Auswirkungen des breiten gesellschaftlichen Antifeminismus sichtbarer zu machen. 

Betroffene können auf Wunsch weiterführende Informationen und Unterstützung erhalten. 

Die „Meldestelle Antifeminismus“ arbeitet seit 2025 in Trägerschaft des Vereins „Lola für 

Demokratie“. Ein neues Projekt bei LOLA widmet sich dem Aufbau einer „Zentralen Anlaufstelle und 

Fachberatung bei organisierter Frauenfeindlichkeit und Antifeminismus (ZAFFA)“. Die Fachberatungs- 

und Qualifizierungsangebote zu Antifeminismus richten sich vor allem an gleichstellungspolitisch 

Aktive, Frauenorganisationen, Unterstützungsstrukturen für Gewaltbetroffene, Selbstvertretungs- 

und Bildungsprojekte, z.B. der LSBTIQA+ Community.  

 

 

Das Projekt ZAFFA wird vom Bundesministerium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend 

(BMBFSFJ) im Rahmen des Bundesprogrammes „Demokratie Leben!“ gefördert. 

 

 

Für inhaltliche Aussagen und Meinungsäußerungen tragen die Publizierenden dieser Veröffentlichung 

die Verantwortung. 

 

 

 

 

 

https://antifeminismus-melden.de/vorfall-melden/

